
Die Frage „Sind Sie Autofahrer, Radfahrer oder 
Bahnfahrer“ beantworten immer mehr mit „sowohl, 
als auch“. Die große Mehrheit von Österreichs Be-
völkerung nützt verschiedene Verkehrsmittel, wie eine 
vom VCÖ beauftragte repräsentative Umfrage für 
das Jahr 2019 zeigt. Auf  Alltagswegen, wie zu Arbeit 
oder Einkauf, waren zumindest gelegentlich 92 Pro-
zent zu Fuß unterwegs, 77 Prozent lenkten ein Auto, 
73 Prozent nutzten den Öffentlichen Verkehr, 63 
Prozent fuhren Rad, 53 Prozent hatten Erfahrungen 
mit Reisebussen und Fernbussen, 18 Prozent nutzten 
Kleinfahrzeuge wie Roller und E-Scooter, 16 Pro-
zent nutzten Carsharing-Angebote.  

Viele sind bereit, weniger Auto zu fahren
Nur elf  Prozent jener, die häufig ein Auto lenkten, 
fuhren nie mit Öffentlichem Verkehr oder Fahrrad. 
85 Prozent in Österreich haben einen Führerschein, 
davon lenkten aber 13 Prozent kein Auto (mehr).  
Jeder sechste Autofahrende möchte in Zukunft we-
niger Auto fahren. 60 Prozent sagten, dass sie zuletzt 
durchgeführte Autofahrten auch mit einem anderen 
Verkehrsmittel hätten machen können. 43 Prozent 
der Autofahrenden nutzten zumindest gelegentlich 
Park-and-Ride-Anlagen. Ein Drittel von Österreichs 
Bevölkerung besitzt eine Jahreskarte oder eine an-
dere Zeitkarte für den Öffentlichen Verkehr.

Die Zuschreibung von Personengruppen mit „die Autofahrer“ oder „die Bahnfahrer“ entspricht schon 

länger nicht mehr der Realität. Ein vielfältiges Mobilitätsverhalten ist heutzutage die Normalität. Und 

die Bereitschaft, Autofahrten durch Öffentlichen Verkehr oder das Fahrrad zu ersetzen, ist groß.  

Österreichs Bevölkerung ist 
sehr vielfältig mobil 
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So vielfältig mobil ist Österreichs Bevölkerung 
Viele Radfahrende sind auch Öffi-Fahrgäste

Carsharing hat noch großes Potenzial für regelmäßige Nutzung

Österreichs Bevölkerung ist vielfältig mobil Viele, die oft Auto fahren, nutzen auch 
Öffentlichen Verkehr oder Fahrrad

57 %     Bequemer unterwegs sein

57 %   Mit sportlicheren Personen mithalten können

52 %   Im Alltag weitere Strecken mit Rad fahren  

38 %    Schneller ans Ziel kommen

35 %   Motivation wieder mit dem Radfahren zu beginnen

21 %   Kinder oder Einkäufe leichter zu transportieren

20 % der Bevölkerung haben Interesse 
am Kauf eines Elektro-Fahrrads
Welche Nutzen Kaufinteressierte erwarten

Besseres Bahnangebot motiviert häufig Autofahrende auch die Bahn zu benutzen

Verbessertes Angebot der Bahn

Kürzere Fahrzeit der Bahn

Nutzbare Zeit in der Bahn

Bessere Anbindung des Bahnhofs 
durch anderen Öffentlichen Verkehr

Geringere Kosten der Bahn

Bessere Erreichbarkeit des  
Bahnhofs mit dem Fahrrad

Gründe, die zum Umstieg vom Auto auf die Bahn geführt haben

Welches Carsharing-Modell Autofahrende bereits genutzt haben 

Gesundheit, Spaß und Klimaschutz sind stärkste Motive auch Rad zu fahren

Gesundheit, Fitness

Umwelt- und Klimaschutz

Radfahren macht Spaß

Mit dem Fahrrad bin ich schneller/ 
es ist praktischer

Rad-Infrastruktur wurde verbessert

Habe Elektro-Fahrrad zur Verfügung

Motive und Gründe für Umstieg vom Auto auf das Fahrrad

Ein Drittel der Bahnfahrenden, die auch 
Auto fahren, legen Wege, die sie früher 
mit dem Auto gefahren sind, mit der 
Bahn zurück.

35 %

38 %

Öffentliche Erreichbarkeit von Bahnhöfen
außerhalb der Städte verbessern

  sehr/eher gut                         sehr/eher schlecht 

Rad-Infrastruktur zu den Bahnhöfen  
österreichweit deutlich verbessern
Wie gut Rad-Infrastruktur zum Bahnhof ist

47 %

26 %

41 %

88 %
Zu Fuß (Alltagswege)

Im Öffentlichen Nahverkehr

Öffentlichen Nahverkehr

Mit Fahrrad (Alltagswege)

Im Bahn-Fernverkehr

Bahn-Fernverkehr

Lenken mehrmals die 
Woche Auto und sind 
mindestens mehrmals 
im Jahr unterwegs

Mehrmals die Woche 
Radfahrende nutzen 
mindestens mehrmals 
im Jahr

(Anteil Personen, die für Alltagswege jeweiliges Verkehrsmittel „zumindest 
gelegentlich“ nutzen in Prozent)

87 %

71 %

83 %

62 %

46 %

29 %

37 Prozent der Radfahrenden mit Führer-
schein fahren  Strecken, die sie früher mit 
dem Auto zurückgelegt haben, mit dem 
Fahrrad.

VCÖ-Mobilitätsumfrage, Befragung von 2.020 Personen online und telefonisch, repräsentativ für Österreich ab 14 Jahren. Durchgeführt vom Institut Integral im Dezember 2019. 

61%

56 %

60 %

45 %

45 %

27 %

66 %

45 %

57 % der Autofahrenden möchten einzelne 
Strecken anders als mit Auto zurücklegen
Manchmal vom Auto abhängig, obwohl lieber anders mobil 

                  stimme sehr/eher zu 

    Österreich                                  57 %

    Wien  44 %

    Großstädte (ohne Wien)                          59 %

    Zentrale Bezirke                                      60 %

    Periphere Bezirke                                      61 % 

 

Stationsbasiert  10 %
Free-floating  9 % 

Privat zu privat per Internet-Plattform 7 %
Lokale Angebote (Gemeinden, Vereine) 7 %

P

Mehr und bessere Radabstell-Möglichkeiten 
am Bahnhof gewünscht     
  

Anzahl und Qualität passen 37 % 

Anzahl passt, aber ungenügende Qualität 22 % 

Qualität passt, aber ungenügende Anzahl  19 % 

Anzahl und Qualität sind ungenügend  18 %

 

Wien 92 %                    5 %

Großstadt 90 %                       7 %
(ohne Wien) 
Zentrale Bezirke 74 %                    25 % 

Periphere Bezirke 69 %                  27 % 

Österreich  78 %                 19 % 

Wie gut Bahnhof mit Öffentlichem Verkehr erreichbar istBahn-Fernverkehr 

63 %

Zu Fuß 

92 % 

Auto selbst lenkend 

77 %

Auto mitfahrend 

83 % 

Fahrrad 

63 % 

Roller, E-Scooter, Skateboard 

18 %

Carsharing 

16 %

Fernbus, Reisebus 

53 %

Öffentlicher Nahverkehr 

73 %

Moped, Motorrad 

18 %

         sehr/eher gut              sehr/eher schlecht 

Zentrale Bezirke             64 %          34 % 

Wien             63 %          35 %

Großstadt             63 %          36 % 
(ohne Wien)

Periphere Bezirke             54 %           41 % 

Österreich             59 %          38 % 
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Mobilitätsangebote besser verknüpfen
Der Öffentliche Verkehr ist das Rückgrat multimo-
daler Mobilität. Als Mobilitätsknoten sollten Bahn-
höfe immer optimal zu Fuß, mit dem Fahrrad und 
mit anderen öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar 
sein sowie Sharing-Angebote, E-Ladestationen und 
wettergeschützte Fahrradabstellplätze haben. Ledig-
lich ein Viertel der Bahnfahrenden, die außerhalb 
der Großstädte wohnen, gibt an, ihren Bahnhof  
sehr früh am Morgen gut mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln erreichen zu können. Und ebenfalls 
nur ein Viertel kommt am Abend nach 20 Uhr vom 
Bahnhof  gut öffentlich nach Hause. Das Mobilitäts-
angebot im ländlichen und kleinstädtischen Raum 
kann mit Hilfe von nachfragebasierten Mobilitäts-
dienstleistungen erweitert werden. 38 Prozent der 
radfahrenden Bahn-Fahrgäste bewerten die Rad-
Infrastruktur zum Bahnhof  als schlecht.

Multimodale Mobilität im Alltag erleichtern 

•  In Städten ein Mobilitätsnetz mit Carsharing, Bikesharing, Ladestationen 

für E-Fahrzeuge und Schnittstellen zum Öffentlichen Verkehr einrichten.

•   Bahnhöfe sollen immer gut zu Fuß, mit dem Fahrrad und anderen öffent-

lichen Verkehrsmitteln erreichbar sein.

•  Mittels Radabstellanlagen, Leihradsystemen und Radmitnahme im Zug 

die Möglichkeiten zum Kombinieren von Öffentlichem Verkehr und 
Fahrrad erweitern.

•  In Gemeinden und Städten qualitätsvolle, barrierefreie und sichere  

Infrastruktur für Gehen und Radfahren schaffen.

• Sharing-Angebote mit dem Öffentlichen Verkehr zu einem Gesamtsystem 

   öffentlich zugänglicher Mobilitätsangebote vernetzen.

Mobilitätsgarantie schaffen 

•  Öffentlichen Linienverkehr und andere öffentlich zugängliche Mobilitätsdienste 

wie Sammeltaxis und Sharing vernetzen und in gemeinsame Angebote zu-

sammenführen.

•  Ein lückenloses Angebot garantieren mit Hauptlinien des Öffentlichen Verkehrs 

in dichtem Takt, zeitlich und lokal ergänzt um nachfragebasierte Verkehrsmittel 

wie Sammeltaxis. Die nachfragebasierten Angebote sind in das Angebot der 

Verkehrsverbünde zu integrieren.

Großes Potenzial von Sharing und E-Fahrrädern 
Unter den Radfahrenden mit Führerschein geben 38 
Prozent an, ihr Mobilitätsverhalten in den vergangenen 
fünf  Jahren verändert zu haben und nun einzelne 
Strecken nicht mehr mit dem Pkw, sondern mit dem 
Rad zu fahren. Bereits acht Prozent der Bevölkerung 
nutzen ein E-Fahrrad und sieben Prozent haben fix 
vor, eines zu kaufen. Der Ausbau der Rad-Infrastruk-
tur würde es vielen ermöglichen, mehr Alltagswege 
mit dem (E-)Fahrrad zurückzulegen.

Nur jede fünfte Person, die einen Führerschein besitzt, 
hat Erfahrung mit Carsharing. Die meisten davon ha-
ben Mietautos genutzt, nur die Hälfte war bereits mit 
einem stationsbasierten oder free-floating Carsharing-
Auto unterwegs. Jeweils ein Drittel der Nutzenden 
hat ein über die Gemeinde, einen Verein oder eine 
Wohnhausanlage organisiertes Carsharing verwendet.  

Ihre Spende macht den VCÖ-
Einsatz möglich. Danke! 
Spenden-Konto: 
Erste Bank. IBAN: 
AT11 2011 1822 5341 2200
BIC: GIBAATWWXXX

Quelle: VCÖ-Mobilitätsumfrage, Befragung von 2.020 Personen 
online und telefonisch, repräsentativ für Österreich ab 14 Jahren. 

Durchgeführt vom Institut Integral im Dezember 2019 

Michael Schwendinger,  
VCÖ - Mobilität mit Zukunft: 
„Auch ein Großteil jener, die häufig 
Auto fahren, sind vielfältig mobil. 
Die Bereitschaft, weniger Auto zu 
fahren, ist vorhanden. Die Verkehrs-
politik ist am Zug, das öffentliche 
Verkehrsangebot weiter zu verbes-
sern und die Rad-Infrastruktur stark 
auszubauen.“

VCÖ-Empfehlungen
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